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17.0 Vorbemerkung

Die in diesem Abschnitt abgedruckten Zahlen stammen mit Ausnahme der Presse­
statistik aus den Unterlagen und Aufzeichnungen der jeweils als Quelle angegebe­
nen Institutionen. Sie vermitteln nur einen begrenzten Einblick in dieses ständig an 
Bedeutung gewinnende Gebiet, für das aber bisher noch kein vollständiges und 
nach einheitlichen Gesichtspunkten gegliedertes Zahlenmaterial verfügbar ist.

Die Angaben über die Kommunalarchive beruhen auf einer Umfrage des Deut­
schen Städtetages in Gemeinden mit 20 000 Einwohnern und mehr; nicht nachge­
wiesen werden dabei Staatsarchive, kirchliche Archive, Adelsarchive und Werks­
archive.
Die Museumsstatistik des Instituts für Museumskunde der Staatlichen Museen 
Preußischer Kulturbesitz erfaßt alle allgemein zugänglichen und nicht kommerziell 
ausgerichteten musealen Einrichtungen, bei denen eine Sammlung oder Ausstel­
lung von Objekten mit kultureller, historischer oder allgemein wissenschaftlicher 
Zielsetzung vorhanden ist.

Daten zur Buchproduktion (Titelproduktion) erstellt der Börsenverein des Deut­
schen Buchhandels anhand der im »Wöchentlichen Verzeichnis der Deutschen 
Bibliographie« angezeigten Titel; dabei werden nur Veröffentlichungen berücksich­
tigt, die im Buchhandel erhältlich sind.

Die im Rahmen der Bundesstatistik durchgeführte Pressestatistik erfaßt alle Unter­
nehmen, die Zeitungen und Zeitschriften verlegen. Sie bezieht sich also nicht nur 
auf die reinen Zeitungs- und Zeitschriftenverlage, sondern auch auf Unternehmen 
in anderen Verlagsbereichen und auch solche außerhalb des Verlagswesens. Als 
Zeitungen im Sinne der Pressestatistik gelten alle periodischen Veröffentlichun­
gen, die im allgemeinen mindestens zweimal wöchentlich erscheinen und in ihrem 
redaktionellen Teil der kontinuierlichen, aktuellen und thematisch nicht auf be­
stimmte Stoff- und Lebensgebiete begrenzten Nachrichtenübermittlung dienen. 
Sonntagszeitungen sind einbezogen. Unter Zeitschriften werden alle periodi­
schen Druckwerke mit kontinuierlicher Stoffdarbietung verstanden, die mit der 
Absicht eines zeitlich unbegrenzten Erscheinens mindestens viermal jährlich her­
ausgegeben werden und keine Zeitungen sind.

Die Bibliotheksstatistik des Deutschen Bibliotheksinstituts weist alle Bibliotheken 
in öffentlicher, privater und kirchlicher Trägerschaft nach, die die Funktion von 
allgemeinen öffentlichen Bibliotheken erfüllen. Außerdem werden unter den 
wissenschaftlichen Bibliotheken die National- und zentralen Fachbibliothe­
ken, die Regional-, Universitäts- und HochschuP/Fachhochschulbibliotheken sowie 
die wissenschaftlichen Spezialbibliotheken dargestellt.

Musikschulen sind Einrichtungen, die Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
einen speziellen Fachunterricht in Musik und ergänzenden Fächern geben, um 
damit eine Teilnahme am Laien- und Liebhabermusizieren anzuregen und zu er­
möglichen, Die Informationen hierzu beruhen auf Unterlagen des Verbandes Deut­
scher Musikschulen.

Angaben über die öffentlichen Theater, die ortsfesten Privattheater mit eigenem 
Ensemble sowie die selbständigen Kulturorchester mit eigenem Etat werden vom 
Deutschen Städtetag aufgrund einer Umfrage in Gemeinden mit 20 000 Einwohnern 
und mehr zusammengestellt.
Die Filmstatistik beruht auf Erhebungen der Spitzenorganisation der Filmwirtschaft. 
In der Fernsehstatistik werden die Fernsehprogramme der Landesrundfunkanstal­
ten und des Zweiten Deutschen Fernsehens (ZDF) dargestellt. Die Landesrundfunk­
anstalten produzieren das I. Fernsehprogramm (ARD-Gemeinschaftsprogramm) 
gemeinsam. Zusammen mit dem ZDF veranstalten sie außerdem das bundesweite 
Fernsehvormittagsprogramm. Darüber hinaus strahlen die Landesrundfunkan­
stalten die Fernsehregionalprogramme sowie die regionalen lll. Fernsehprogramme 
aus.

Die Hörfunkstatistik vermittelt einen Überblick über die Hörfunkprogramme der in 
der Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten der Bundes­
republik Deutschland (ARD) zusammengeschlossenen Landes- und Bundesrund­
funkanstalten, Jede der neun Landesrundtunkanstalten bietet in ihrem Sendegebiet 
drei bzw. vier Hörfunkprogramme an; dabei wird über das vierte Sendernetz über­
wiegend ein Programm für ausländische Mitbürger ausgestrahlt. Die Bundesrund­
funkanstalten »Deutsche Welle« und »Deutschlandfunk« senden Programme in 
deutscher Sprache und in fremden Sprachen sowohl für Europa als auch für das 
außereuropäische Ausland.

Die Goethe-Institute haben die Aufgabe, die deutsche Sprache im Ausland zu 
pflegen und die internationale kulturelle Zusammenarbeit zu fördern; Informationen 
über die Arbeit der In- und Auslandsinstitute werden von der Zentralverwaltung 
zusammengestellt.

Das Deutsch-Französische Jugendwerk soll die Begegnung und Zusammenarbeit 
der Jugend beider Länder anregen und fördern.

Die Angaben zum Sport beruhen auf Erhebungen des Deutschen Sportbundes. 
Sportliche Aktivitäten, die außerhalb von Sportvereinen ausgeübt werden, bleiben 
dabei unberücksichtigt.

17.1 Kommunalarchive 1985*)

Aachen ..................
Augsburg...............
Berlin (West) . .
Bielefeld..................
Bochum..................
Bonn .....................
Braunschweig . . .
Dortmund...............
Düsseldorf ............
Duisburg ...............
Essen .....................
Frankfurt am Main 
Gelsenkirchen , . .
Hagen .....................
Hamburg...............
Hannover...............
Karlsruhe...............
Kiel .....................
Köln.....................
Krefeld
Lübeck ...............
Mannheim .... 
Mönchengladbach
München
Münster...............
Nürnberg............
Stuttgart ............
Wiesbaden . . 
Wuppertal ....

Gemeinde

Aktenbestand
Urkunden Bücher Magazin­

fläche
Benutzer­

fälle Personal
Ausgaben

Zuschuß-
bedarfinsgesamt dar. alte 

Bestände') insgesamt dar. Personal­
ausgaben

lfd. m Anzahl m2 Anzahl 1 000 DM

7 000 
9 500 
8012 
2 000
4 200
5 600
1 400
2 500
7 200 
9 000

11 000 
20 000 

1 212 
550 

30 000
4 200 
1 100 
1 078

26 000
1 904
3 970
5 555
2 740 

18 000
1 250
8 050 
7000
2 200
4 200

2 600 
2500

3 
150
20
60

500
500

50
1 000 

120 
6 000

4 
10

8 000 
2 000 

200

52
345

40
44

320 
3 000 

250 
300 

5

25 000
3 750

60

100 
240 

8 600
4 400 

960
3 000 

42 000 
130 000 

106

5000 
200 
739 

60 000 
1 261
1 874

64 
459 

75 000
2 000 

20 000
300
140
120

23 000 
1 330

51 530 
70 000 
15000 
90 651 
16 367 
18 000 
11 000 
17000 
15000

100 000 
966 

20 000 
130 000 

6 500 
12000 
16 000 
60 000 
16 078 
33 318 
13916 
13 000 
81 800 
10 000
52 000 
5000 
6 200 

10000

1 700
2 494
3 000 
1 200
1 330
2 270 

700 
880

2 800 
2 780 
2 800 
5 000 

402 
650

4 694 
1 000

500 
382 

5719 
1 315 
1 450 
1 400 

558
5 000 

230
1 666 
4 700 

400 
700

3 876
2 356

6 000 
543 

7 231 
2 006 

416 
1 450 
1 356 

950 
7 500
1 454
2 000
3 500 

561 
288

2 110 
1 126 
1 275 

451 
623 
346 

3 500 
524 
400

240
820

10
22
36
12
21
17
16
25

9
17
15
43

4 
7

52
9
3
5 

46
7

11
19 
10 
35

7
20 
30

3
7

702
1 299
3 039 

964
1 661
1 321 

890
1 553 

583
1 218
1 056
2 500 

114
7

3 187 
734 
554 
395

3 487 
552 
643

1 327 
487

2 490 
525

1 436

540

588 
1 128 
1 313 

730 
1 488 
1 027 

715 
1 214 

567 
990 

1 002
1 300 

112

2 440 
563 
321 
367

2 781 
474 
527 

1 059 
421 

1 850 
445 

1 229

440

713 
1 025 
1 548 

919 
1 277 
1 309 

843 
1 491 

478 
1 170
1 053

114

2 956 
729 
519 
395

3 317 
537 
574

1 305 
463

2 356 
523

1 224

•) In Gemeinden mit 20 000 Einwohnern und mehr. ’) Aklenbestande vor 1800
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